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Vor Ihnen liegt die Laufmappe der documenta 14. Die Laufmappe wurde vom Team 
der Abteilung „eine Erfahrung“ der documenta 14 verfasst, um Sie bei der Vor- und 
Nachbereitung von Besuchen der Ausstellung mit dem Arbeitstitel Von Athen Lernen (8. 
April – 17. September 2017) zu unterstützen. Die Laufmappe lässt Ideen zirkulieren und 
verfolgt Fäden und Konzepte weiter, die Sie in Ihrem Lehrplan erweitern, aber auch mit 
Ihren Kolleg_innen teilen können.

Auf den folgenden Seiten finden Sie Bilder und Texte zu Künstler_innen neben einer 
Reihe von Fragen, Aktivitäten und Diskussionspunkten, die dabei helfen sollen, die 
zahlreichen unterschiedlichen zeitgenössischen Kunstpraktiken in einen Zusammenhang 
zu stellen, die Ihnen bei Ihrem Besuch auf der documenta 14 begegnen. Diese 
Laufmappe ist alphabetisch nach den Nachnamen der Künstler_innen geordnet. Jede 
Künstler_innen-Seite enthält ein Bild von einer Arbeit, die auf der documenta 14 gezeigt 
wird sowie in Abschnitte unterteilte, weiterführende Informationen zu der jeweiligen 
Arbeit, wie auf der nächsten Seite zu sehen. 



KUNSTWERK
KÜNSTLER_IN

Bildunterschrift

Zum Kunstwerk

Bietet eine äußerliche Beschreibung des Kunstwerks 
an sowie Ideen, die dabei zum Ausdruck kommen.
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Lektüre und Quellen

Am Ende jeder Seite finden Sie eine Auswahl von Links, die zusätzli-
che Informationen im Internet bieten, wie etwa Interviews mit den 
Künstler_innen und weiterführende Texte.

Wir laden Sie herzlich ein, mit uns und Ihren Schüler_innen zusam-
men die Ausstellung zu durchwandern und dabei das vorliegende 
Hilfsmittel von „eine Erfahrung” zu nutzen.
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#Score

Score bedeutet im Deutschen in etwa „Partitur”, aber auch 
„Notation”. Diese Worte umfassen jedoch nicht alle Bedeu-
tungsebenen, die im Englischen mitschwingen. #Score liefert 
Ausgangspunkte für ein Gespräch über künstlerische Praktiken 
anhand von Fragen, Aktivitäten oder Diskussionspunkten, die 
interpretiert, improvisiert und erweitert werden können.



documenta 14
 
Im Jahr 1955, zehn Jahre nach dem Ende des 
Zweiten Weltkriegs, wurde die erste documenta in 
Kassel von einer Gruppe Kunstbegeisterter unter der 
Leitung des Künstlers, Kunstprofessors und Kurators 
Arnold Bode (1900–1977) als eine Ausstellung 
westeuropäischer moderner Kunst organisiert. Im 
Verlauf der folgenden dreizehn Durchläufe der 
documenta hat sich die Ausstellung zu einem Ort 
der Debatten über zeitgenössische Kultur und 
gegenwärtige sozio-politische Kontexte entwickelt. 
Jede einzelne documenta ist ein einzigartiges 
Unterfangen, das sich auf der Grundlage des 
Konzepts entfaltet, das die jeweilige künstlerische 
Leitung vorgegeben hat.
 
Der Künstlerische Leiter Adam Szymczyk setzt auf 
ein zweifaches Gefüge, das sich im Arbeitstitel 
Von Athen Lernen als Leitprinzip der 
documenta 14 niederschlägt. Im Jahr 2017 richten 
Kassel und Athen die Ausstellung aus: Kassel 
hat seine unangefochtene Stellung als zentraler 
Ausstellungsort aufgegeben und stattdessen die 
Rolle eines Gasts in Athen übernommen. Natürlich 
haben sich die unterschiedlichen Orte und die 
abweichenden historischen, sozioökonomischen 
und kulturellen Hintergründe von Athen und Kassel 
auf den Prozess des Vorbereitens der Ausstellung 
ausgewirkt sowie einzelne Kunstwerke inspiriert und 
beeinflusst. Die documenta 14 strebt danach, die 
Vielfalt der Stimmen in und zwischen den beiden 
gastgebenden Städten aufzunehmen. Der konkrete 
wie der metaphorische Abstand zwischen Athen und 
Kassel ändert die Art und Weise, auf die Besucher_
innen die documenta 14 erleben, und definieren 
das Verständnis dessen neu, was eine solche Schau 
möglicherweise sein kann.
 
Die Ausstellung der documenta 14 findet unter dem 
Arbeitstitel Von Athen Lernen vom 8. April bis zum 
17. September 2017 in Athen und Kassel statt. Sie 
wird organisiert unter der künstlerischen Leitung von 
Adam Szymczyk und seinem Team von Kurator_innen 
und deren Assistent_innen.
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BIINJIYA’IING ONJI (VON INNEN) 2017
REBECCA BELMORE

Marmor (hergestellt vom Atelier Vangelis Ilias)
140 × 200 × 200 cm
Filopappou-Hügel, Athen. Die Arbeit reist nach Ende der 
Ausstellung in Athen nach Kassel (Weinberg-Terrassen)
Foto: Michael Thouber

Rebecca Belmores Beitrag zur documenta 
14 ist eine handgefertigte Marmorskulptur 
in der Form eines Kuppelzelts. Zeltähnliche 
Gebilde bestehen gewöhnlich aus Stoff oder 
Materialien, die leicht und beweglich sind und 
so ein kurzlebiges Zuhause schaffen. Da die 
Künstlerin Marmor zu ihrem Medium macht, 
lenkt sie unsere Aufmerksamkeit auf die 
traditionelle Verwendung dieses Gesteins für 
Monumente wie die Akropolis in Athen. Dieser 
materielle Kontrast ist Belmores Reaktion auf 
die massenhafte Migration von Menschen, die 
aus ihren Heimatländern im Mittleren Osten, 
Syrien, Nordafrika und anderen Regionen 
geflohen sind, um der Gewalt, dem Krieg und 
dem Terror zu entkommen. Wichtig ist, dass 
die Künstlerin Sie einlädt, die Arbeit nicht nur 
auf Abstand zu erfahren, sondern das Zelt zu 
betreten, sich zu setzen, zuzuhören und ihren 
Blickwinkel auf die Sie umgebende Welt zu 
verschieben.

Re
be

cc
a 

Be
lm

or
e 

(g
eb

. 
19

60
 i

n 
U

p
sa

la
, 

K
an

ad
a)

 i
st

 
ei

ne
 K

ün
st

le
ri

n 
d

er
 A

ni
sh

in
aa

b
e-

kw
e 

un
d

 A
kt

iv
is

ti
n,

 
d

ie
 i

m
 K

o
nt

ex
t 

vo
n 

Ve
rt

re
ib

un
g

, 
Ve

rl
us

t,
 d

er
 R

üc
kg

ab
e 

vo
n 

H
ei

m
at

la
nd

 u
nd

 I
d

en
ti

tä
t 

ag
ie

rt
 u

nd
 r

ea
g

ie
rt

. 
A

ls
 

R
ea

kt
io

n 
au

f 
d

as
 E

rb
e 

d
es

 K
o

lo
ni

al
is

m
us

 i
n 

K
an

ad
a 

p
ro

te
st

ie
rt

 s
ie

 w
äh

re
nd

 d
er

 O
ka

-K
ri

se
 g

eg
en

 d
ie

 
En

te
ig

nu
ng

 d
es

 L
an

d
es

, 
d

as
 v

o
n 

d
en

 K
an

ie
n’

ke
há

:k
a 

(M
o

ha
w

k)
 i

m
 K

ah
na

w
ak

e-
R

es
er

va
t 

b
es

ie
d

el
t 

w
ar

. 
Ih

r 
P

ro
je

kt
 A

yu
m

-e
e

-a
aw

ac
h

 O
o

m
am

a-
m

o
w

an
: 

S
p

e
ak

in
g

 t
o 

T
h

e
ir

 M
o

th
e

r 
vo

n 
19

91
 b

es
ta

nd
 a

us
 e

in
er

 P
er

fo
rm

an
ce

 
un

d
 e

in
em

 g
ro

ß
fo

rm
at

ig
en

 M
eg

af
o

n 
m

it
 f

ei
ne

n 
H

o
lz

ei
nl

eg
ea

rb
ei

te
n,

 E
lc

hh
au

t 
un

d
 d

ek
o

ra
ti

ve
n 

M
o

ti
ve

n.
 

D
as

 K
un

st
w

er
k 

w
an

d
er

te
 d

ur
ch

 m
eh

re
re

 F
ir

st
 N

at
io

n
-

G
em

ei
ns

ch
af

te
n,

 u
m

 s
o

 d
en

 A
nl

ie
g

en
 e

nt
re

ch
te

te
r 

in
d

ig
en

er
 V

ö
lk

er
 e

in
e 

St
im

m
e 

zu
 l

ei
he

n.

 # Rebeccas Arbeit ist ein bescheidenes Monument 
für den Nachhall der Flüchtlingskrise. Wenn Sie 
ein Kunstwerk über die Flüchtlingskrise für den 
öffentlichen Raum planen sollten, was würden Sie 
vorschlagen?

 # Erinnern Sie sich an einen Ort oder an einen 
Zeitpunkt, an dem Sie sich sicher gefühlt haben. 
Was hat Ihnen dieses Gefühl gegeben? 

 # Welche Materialien würden Sie verwenden, wenn 
Sie ein vorübergehendes Zuhause bauen wollten? 
Zeichnen Sie eine Skizze zu Ihrer Idee.
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#Migration #Sicherheit #Zuhause 

documenta14 / rebeccabelmore / canadianart

http://www.documenta14.de/en/artists/13529/rebecca-belmore
http://www.rebeccabelmore.com/exhibit/Speaking-to-Their-Mother.html
http://canadianart.ca/artists/rebecca-belmore/




NO OLVIDADO (UNVERGESSEN), NOS. 4-9, 2010
ANDREA BOWERS

Grafit auf Papier, 6 Arbeiten, je 304,8 × 128,3 cm
Nationales Museum für Zeitgenössische Kunst, Athen (EMST)
Lage: Fridericianum
Foto: Mathias Völzke

In dieser Zeichnung werden Namen von Menschen 
versammelt, die ihr Leben bei dem Versuch 
verloren haben, die Grenze zwischen den 
USA und Mexiko zu überwinden. Die Namen 
sind hinter Stacheldraht angebracht, was auf 
die Tausende von Kilometern an Zaun anspielt, 
die diese Grenze markieren. Im Gegensatz 
zu Statistiken, die in Nachrichtensendungen 
verbreitet werden, vermittelt die Nennung von 
individuellen Namen den Eindruck eines Mahnmals 
zu Ehren derer, die ihr Leben auf der Suche 
nach einem besseren Leben verloren haben. Auf 
anderen Denkmälern im öffentlichen Raum ist 
die Liste der Namen gewöhnlich vollständig und 
abgeschlossen, wohingegen Bowers’ Liste immer 
unvollständig bleiben muss, da jedes Jahr mehr 
und mehr Menschen ihr Leben auf dieser Reise 
lassen. Andrea verwendete Grafit und Papier für 
die Arbeit – zerbrechlich, leicht und vergänglich – 
anstelle von Marmor oder anderen, beständigeren 
Materialien, die üblicherweise für öffentliche 
Monumente eingesetzt werden. 
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 # Was ist eine Grenze? Wenn Sie an den Zweck von 
Grenzen innerhalb einer Stadt, zwischen Ländern 
und anderen Räumen denken: Wie sind sie 
gebaut? Wie wirken sie sich aus auf die Umwelt, 
die Ästhetik der Landschaft, auf die Menschen 
und auf die Menschenrechte?

 # Warum, glauben Sie, wählte die Künstlerin eine 
Installation dieser Größe, um das konkrete Thema 
vorzustellen?

 # Welche Ähnlichkeiten und Unterschiede sehen 
Sie zwischen der Arbeit von Andrea und anderen 
öffentlichen Denkmälern?
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DER FALSCHE DOCUMENTA KATALOG, 1992
ANNEMARIE AND LUCIUS BURCKHARDT

Stoff, 31 x 23 x 5,5 cm
Lage: Peppermint, Kassel
Foto: Natalia Escudero

Annemarie und Lucius Burckhardt waren ein 
Paar unkonventionell denkender Menschen, 
die gemeinsam mit ihren Student_innen an 
einer Spaziergangswissenschaft forschten, 
bei der die Stadt ihr Seminarraum wurde. Der 
von Lucius Burckhardt geprägte Begriff war 
Unterrichtsfach an der Universität und bot einen 
Lehransatz zum Thema der Alltagswelt, bei dem 
unter anderem Spaziergänge durch Straßen und 
Parks unternommen wurden. Dabei sollten die 
Lernenden den Anwohner_innen zuhören, mit 
den urbanen Konventionen zu spielen beginnen 
und nach dem Unsichtbaren im Sichtbaren 
suchen. Die Bibliothek im Büro der Burkhardts, 
die sie während ihrer Unterrichtstätigkeit 
in Kassel versammelten, enthält zahlreiche 
Werkzeuge zum Durchdringen ihrer besonderen 
Methodik. Unter den Bänden in den Regalen 
befindet sich Der falsche documenta Katalog: 
ein von Annemarie hergestelltes Kissen, das sich 
als der Katalog zur DOCUMENTA IX von 1992 
maskiert. Nach einer Anordnung durch Anwälte 
der documenta dekonstruierte sie es zu einem 
Bausatz zum Selberbasteln. 
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 # Was ist der Unterschied zwischen Wandern und 
Spazierengehen?

 # Nehmen Sie zum Spazierengehen einen 
Bleistift mit – notieren Sie während des Gehens 
verschiedene Dinge, die Sie nicht auf einer 
konventionellen Karte finden: Geräusche, 
Gerüche, Spielplätze, Fußgängerübergänge, 
Blumen usw. Vergleichen Sie Ihre alternative 
Karte mit der einer anderen Person: Wie 
unterscheidet sich Ihre Wahrnehmung?

 # Was ist die Funktion eines buchförmigen Kissens? 
Vielleicht ist es zum Sitzen gedacht, während man 
ein anderes Buch liest. Was lässt ein Buch zur 
Fälschung werden?
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HOPSCOTCH (HIMMEL-UND-HÖLLE-HÜPFSPIEL), 1974
VLASSIS CANIARIS

Installation mit 6 menschlichen Gestalten (Maschendraht 
auf Holzrahmen, Papier- und Kunststofffüllung, 
Gebrauchtkleidung), 9 Koffern, Vogelkäfig aus Metall und 
Kreide auf Teerpappe, 155 × 440 × 600 cm
Nationales Museum für Zeitgenössische Kunst, Athen (EMST) 
Lage: Fridericianum
Foto: Mathias Völzke

Hopscotch ist Bestandteil von Vlassis’ Serie Immigrants, 
die zwischen 1971 und 1976 während eines Aufenthalts 
in Frankreich und Deutschland entstanden ist. Die 
Serie war in der Wanderausstellung Gastarbeiter–
Fremdarbeiter zu sehen. Hopscotch ist ein Environment 
mit kopflosen männlich gekleideten Autocrashpuppen, 
die um ein auf den Boden gemaltes Hüpfspiel herum 
sorgsam gruppiert sind. Anstelle von Zahlen stehen 
Wörter in den mit Kreide aufgemalten Kästen, die auf 
die Mechanismen der Einwanderungspolitik anspielen 
(„work commission“– Arbeitskommission, „consulate“– 
Konsulat, „disorientation“– Orientierungsverlust). Die 
so adressierten Arbeits- und Lebensumstände von 
Gastarbeiter_innen, die während der 1950er und 1960er 
Jahre aufgrund von bilateralen Anwerbeabkommen in 
ganz Westeuropa unterwegs waren, lenken auf Fragen der 
Verdrängung, des Ausschlusses aus der Gesellschaft und 
prekärer Arbeitsverhältnisse. Die spielerisch anmutenden 
Untertöne dieser Arbeit verweisen scheinbar auf eine 
gewisse Widerstandsfähigkeit. V
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 # Schon immer sind Menschen aus den 

unterschiedlichsten Gründen von 
einem Ort zum anderen gewandert. 
Warum existierte Ihrer Meinung nach 
das System der Gastarbeiter_innen im 
Nachkriegsdeutschland?

 # Wenn Sie eines Ihrer Lieblingsspiele vom 
Kinderspielplatz auf die Problematik der 
Migration anwenden sollten, wie würden Sie 
dann vorgehen? Skizzieren Sie das Spiel und 
eine Spielanleitung.

 # Wenn Sie eine Geschichte anhand von 
drei Objekten erzählen müssten, welche 
Gegenstände würden Sie wählen? Welche 
Geschichte würden diese erzählen?
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SAILS (SEGEL), 1981-82
BIA DAVOU

Stoff, Maße variabel
Nationales Museum für Zeitgenössische Kunst, Athen (EMST) 
Lage: Fridericianum
Foto: Nils Klinger

Seit den 1960er Jahren entwickelte Bia Davou 
eine einzigartige visuelle Sprache, die sich 
Symbole und Serien aus Mathematik und 
Programmiersprachen aneignete und zum 
Organisationsprinzip ihrer Praxis wurden. Sie 
ist mindestens ebenso inspiriert von Mythen 
und Lyrik wie von Technik und Wissenschaft: 
In ihrer Arbeit Sails verknüpft die Künstlerin 
ihr Interesse an der Fibonacci-Folge mit 
dem homerischen Mythos der Irrfahrten des 
Odysseus und der Webkunst der Penelope. 
Bia stellt ein Environment von dreieckigen, 
segelartigen Textilien her, in dem und um das 
die Betrachter_innen sich frei bewegen können. 
Auf der Oberfläche der Segel verwebt die 
Künstlerin serielle Strukturen, die gemäß der 
Fibonacci-Folge numerisch neu angeordnete 
Buchstaben aus der Odyssee verwenden. So 
bricht die Poesie aus den Beschränkungen des 
Texts aus und betritt eine neue Sphäre aus 
Textilien, Linien, Nähten, Segeln und Reisen.
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 # Schreiben Sie einen Geheimcode, der aus 
Buchstaben und Zeichnungen besteht, und liefern 
Sie den Decodierungsschlüssel mit. Verfassen 
Sie ein kurzes Gedicht über Raumfahrt in ihrem 
Geheimcode. Bitten Sie nun eine Freundin oder 
einen Freund, das Gedicht mittels des Schlüssels zu 
dechiffrieren. 

 # Falten Sie Papierschiffchen aus nur einem Blatt 
Papier. Veranstalten Sie einen Wettbewerb um 
festzustellen, wessen Boot am längsten schwimmt. 

 # Erstellen Sie eine Zahlenfolge anhand einer Regel, 
ähnlich wie die Fibonacci-Folge. 
Bitten Sie Freund_innen herauszufinden, welche 
Regel Sie für Ihre Reihe benutzt haben.
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THE LIVING PYRAMID 
(DIE LEBENDIGE PYRAMIDE), 2015/2017
AGNES DENES

Blumen, Gräser, Erde, Holz, Farbe, 9 × 9 × 9 m
Nordstadtpark, Kassel
Lage: Nordstadtpark
Foto: Mathias Völzke

Die monumentale geometrische Form von The 
Living Pyramid wird mit der Zeit weicher und 
unvollkommener, da Hunderte von blühenden 
Pflanzen und Gräsern von ihr Besitz ergreifen. 
Zyklen der Erneuerung manifestieren sich während 
der Ausstellungsdauer, da Blüten knospen und 
vergehen, während zugleich Saatgut keimt und 
anwächst. Auf die hiesige Umgebung abgestimmt, 
schaffen die Pflanzen in der Living Pyramid ein 
einzigartiges organisches Ökosystem mit einer 
Vielfalt an Farben und Texturen. Wilde Samen und 
Insekten finden in der Pyramide ebenfalls eine 
Heimat. Die Ökologie, die in dem Werk entsteht, 
erstreckt sich über die Skulptur hinaus, bis sie 
auch das Netzwerk der Menschen einschließt, 
die an seinem Aufbau und seiner Pflege beteiligt 
waren. So zeigt die Arbeit, wie Natur und 
Gesellschaft unauflöslich ineinander verstrickt 
sind. Der Skulptur ist ein Fragebogen zum Thema 
Klimawandel beigegeben. Die Antworten der 
Teilnehmer_innen werden digitalisiert und in einer 
Zeitkapsel versiegelt, die im Jahr 2431 geöffnet 
werden soll. A

gn
es

 D
en

es
 (

g
eb

. 
19

38
 i

n 
B

ud
ap

es
t)

 w
uc

hs
 i

n 
Sc

hw
ed

en
 a

uf
 u

nd
 w

ur
d

e 
in

 d
en

 U
SA

 a
us

g
eb

ild
et

. 
A

g
ne

s 
d

rü
ck

t 
un

si
ch

tb
ar

e 
P

ro
ze

ss
e 

d
es

 D
en

ke
ns

 u
nd

 
d

er
 V

er
än

d
er

un
g

 i
n 

M
at

er
ia

lie
n 

au
s,

 d
a 

si
e 

üb
er

 d
ie

 
sp

ra
ch

lic
he

n 
W

ie
d

er
g

ab
em

ö
g

lic
hk

ei
te

n 
hi

na
us

g
eh

en
. 

Si
e 

ni
m

m
t 

se
it

 J
ah

re
n 

ö
ko

lo
g

is
ch

e 
In

te
rv

en
ti

o
ne

n 
im

 g
ro

ß
en

 
M

aß
st

ab
 v

o
r,

 w
ie

 e
tw

a 
W

he
at

 F
ie

ld
, 

A
 C

o
nf

ro
nt

at
io

n 
(1

98
2)

, 
fü

r 
d

ie
 d

ie
 K

ün
st

le
ri

n 
zw

ei
 M

o
rg

en
 W

ei
ze

n 
au

f 
d

er
 M

ül
lh

al
d

e 
B

at
te

ry
 P

ar
k 

in
 M

an
ha

tt
an

 a
np

fl
an

zt
e.

 
P

yr
am

id
en

 t
re

te
n 

in
 i

hr
em

 W
er

k 
hä

uf
ig

 a
ls

 e
in

e 
Ve

rs
ch

m
el

zu
ng

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

r 
Id

ee
n 

zu
 R

au
m

, 
Ze

it
 

un
d

 Z
iv

ili
sa

ti
o

n 
au

f.
 D

ie
 V

er
kn

üp
fu

ng
 d

er
 P

yr
am

id
e 

m
it

 
d

er
 S

ch
ö

nh
ei

t 
un

d
 K

ra
ft

 n
at

ür
lic

he
r 

P
ro

ze
ss

e 
ö

ff
ne

t 
d

en
 

B
lic

k 
au

f 
ei

ne
 Z

uk
un

ft
, 

d
ie

 s
ic

h 
m

it
 d

em
 K

lim
aw

an
d

el
 u

nd
 

an
d

er
en

 U
m

w
el

tf
ra

g
en

 a
us

ei
na

nd
er

se
tz

t.

 # Was denken Sie über die Außenbereiche Ihrer Schule? 
Gibt es dort viele Pflanzen? Wenn Sie diese Bereiche neu 
planen dürften, was würden Sie ändern? Welche Sorten 
Pflanzen würden Sie wählen? Gäbe es Vögel und andere 
Tiere? Erstellen Sie eine Zeichnung zu Ihrem Plan.

 # Was wissen Sie zum Thema Klimawandel? Worin bestehen 
die Veränderungen, die an verschiedenen Orten auf 
der Erde stattfinden? Wer oder was wird von diesen 
Veränderungen beeinträchtigt? Spüren Sie auch selbst 
Auswirkungen?

 # Wenn Sie eine Zeitkapsel bauen würden, die in 1000 
Jahren geöffnet werden soll, was würden Sie hineintun? 
Was sollten zukünftige Generationen über das frühe 21. 
Jahrhundert wissen, woran sollten sie erinnert werden? 
Wie sollte Ihrer Meinung nach die Zeitkapsel aussehen?
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documenta14 / vimeo / agnesdenesstudio / artspace

#Environment #Veränderung #Zeit

http://www.documenta14.de/en/artists/13523/agnes-denes
https://vimeo.com/135362289
http://www.agnesdenesstudio.com/
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ATLAKIM (WALDGEIST), 1990-2012
BEAU DICK

Installationsansicht der Serie “Atlakim”, 1990-2012; 
Tsonoqua Mask, 2016; Raven Masks, ca. 2000
Diverse Materialien. Variable Dimensionen
Lage: EMST-Nationales Museum für Zeitgenössische Kunst, Athen
Foto: Mathias Völzke

Beau Dick hat Masken hergestellt, die eine 
spirituelle Bedeutung für die Kwakwaka’wakw 
besitzen und bei den traditionellen 
Geschenkezeremonien namens Potlatsch 
verwendet werden. Beaus Masken aus der Serie 
Atlakim (Waldgeist) beschreiben und erzählen die 
Kwakwaka’wakw-Geschichte eines Jungen, der 
in den Wald flüchtet, nachdem ihn seine Familie 
verstoßen hat. Im Wald steht er unter dem Schutz 
eines Rauhfußhuhns und weiterer Geister, die 
ihm ihre Lieder und Tänze beibringen. Atlakim-
Masken besitzen einen bestimmten Lebenszyklus: 
Sie werden für vier Tänze während einer 
Potlatsch-Zeremonie getragen und anschließend 
verbrannt. Das rituelle Verbrennen schafft Bedarf 
an neuen Masken, sodass die Geschichten aufs 
Neue erzählt, die mündliche Überlieferung 
fortgesetzt und die traditionellen Lieder und 
Tänze weitergegeben werden. Zwischen 1855 
und 1951 verbot die koloniale Obrigkeit in 
Kanada sämtliche mit dem Potlatsch in Beziehung 
stehende Aktivitäten. Beau Dicks Werk spielt 
eine bedeutsame Rolle für das gegenwärtige 
Fortbestehen dieser Zeremonien.
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 # Bei den Kwakwaka’wakw wird die Atlakim-

Geschichte durch den Akt der Herstellung 
der Masken, der Performance mit ihnen und 
schließlich dem Verbrennen der Masken tradiert. 
Gibt es Aktivitäten und Feste in Ihrer Kultur, 
durch die Geschichten neu erzählt werden? Wie 
werden diese Geschichten weitergegeben? 

 # Erinnern Sie sich an eine Geschichte oder 
lassen Sie sich eine neue einfallen. Finden Sie 
ein Objekt oder stellen Sie eines her, das Ihnen 
dabei hilft die Geschichte zu erzählen. Welche 
Eigenschaften besitzt das Objekt? Verhält es sich 
anders, wenn es Teil einer Performance wird? Was 
passiert nachher damit?

 # Hören Sie sich die Geschichte von Atlakim an und 
erzählen Sie sie mit Ihren eigenen Worten nach.
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#Geschichtenerzählen #Performativität 
#Kolonialismus

documenta14 / douglasreynoldsgallery / canadianart

http://www.documenta14.de/en/artists/13689/beau-dick
http://www.douglasreynoldsgallery.com/beau-dick
http://canadianart.ca/features/remembering-beau-dick/




FUNDI (AUFSTAND), 2017
ABOUBAKAR FOFANA

Textilien auf der Grundlage von Naturfasern, gefärbt in organischem 
Indigo in Bamako und Athen; Indigopflanzen, gezogen in 
Zusammenarbeit mit der Kasseler Werkstatt (Gartenbau); Stadt Kassel, 
Umwelt- und Gartenamt; Universität Kassel, Gewächshaus für tropische 
Nutzpflanzen, Witzenhausen
Lage: documenta Halle
Foto: Roman März

In Fundi (Aufstand) hängen fein nuancierte blaue Stoffe 
von der Decke der documenta Halle neben drei Sorten 
von Indigo-Pflanzen, die in Gewächshäusern in und um 
Kassel herum gezogen wurden. Indigofera arrecta wird 
in Mali kultiviert, Polygonum tinctorium in Indien und 
Japan und Isatis tinctoria in Europa. Aboubakars Indigo-
Fermentationsbehälter enthalten keinerlei chemische 
Zusätze. Die Farbe wird ausschließlich aus getrockneten 
und zerstoßenen Blättern der Indigo-Pflanzen gewonnen. 
Die Techniken, die Aboubakar in seiner Kunst nutzt, 
spiegeln einen tiefen Respekt für Natur und Spiritualität 
wider. In Zusammenarbeit mit Dorfgemeinschaften aus 
Frauen und Männern, die bis heute dieses traditionelle 
Handwerk betreiben, stellt er handgesponnene und 
-gewebte Stoffe her, die im Anschluss in einer Abfolge 
von geduldig ausgeführten Prozeduren gefärbt werden. 
Der Titel der Arbeit bezieht sich sowohl auf das 
Wachstum der Pflanzen, die dem Licht entgegenstreben, 
als auch auf die Indigo-Unruhen von 1859 und das 
Wiederaufgreifen sowie Bekräftigen traditioneller 
Lebensformen nach dem Ende der Kolonialherrschaft.
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 # Die Farbe Blau hat zahlreiche gesellschaftliche und 
kulturelle Bedeutungsebenen. Zum Beispiel stellen 
viele Lieder eine Beziehung zwischen Blau und 
Traurigkeit her. Beschreiben Sie sämtliche Blautöne, 
die Sie hier sehen. Was assoziieren Sie sonst noch mit 
der Farbe Blau? 

 # Schauen Sie auf das Etikett Ihrer Kleidung um zu 
sehen, wo diese hergestellt wurde. Können Sie 
erkennen, ob Ihre Kleidung mit synthetischen oder 
natürlichen Farben gefärbt wurde?

 # Auch aus anderen Pflanzen lassen sich Färbemittel 
gewinnen: Zwiebelschalen, Eicheln, Spinat und 
Blumenpollen zum Beispiel. Experimentieren Sie mit 
lebenden Pflanzen und schauen Sie, welche Farben 
sich so herstellen lassen.
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#IndigoBlau #LebendigePflanzen #Textilien

documenta14 / static1.squarespace / youtube

http://www.documenta14.de/en/artists/13516/aboubakar-fofana
https://static1.squarespace.com/static/5612cbd6e4b03b905edc7e73/t/561315a8e4b0caad26ad17b5/1444091304642/selvedge.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=oMlsT3ll25g&t=24s




FLUCHTZIELEUROPAHAVARIESCHALLKÖRPER, 2017
GUILLERMO GALINDO

diverse Materialien
2 Arbeiten, 2,5 x 5,4 x 1 m und 3,1 x 2,9 x 1,9 m
Lage: documenta Halle
Foto: Mathias Völzke

Als wäre es ein großes Schiffswrack, das von der 
Decke hängt und dessen Rumpf in zwei Teile, Heck 
und Bug, gespalten ist, bilden die beiden Fragmente 
die Basis von Fluchtzieleuropahavarieschallkörper 
(2017). Die Arbeit besteht aus Wrackteilen und 
gefundenen Objekten von der griechischen 
Insel Lesbos sowie aus Objekten, die in aus 
Aufnahmelagern und anderen vorübergehenden 
Unterkünften in Athen und Kassel zurückgelassen 
wurden. Schrittweise im Lauf der Zeit optimiert, 
werden die Objekte zu Instrumenten, die zusammen 
mit ortsansässigen Musiker_innen, die bereits an 
mehreren Musikstücken Guillermos gearbeitet 
haben, live gespielt werden. Der Künstler zielt in 
diesen Kompositionen nicht auf den perfekten Klang. 
Vielmehr versucht er mit einer neuen Form des 
Geschichtenerzählens, den Materialien ihre eigene 
Stimme zu verleihen. Guillermo zufolge hat jedes 
Ding seinen Klang. Haarklammern, Kinderschuhe, 
Fahrradspeichen, Kleidungsstücke, Puppenteile und 
Hygieneartikel machen Teil seiner Klanginstallationen 
aus, die unheimliche Klangcollagen erzeugen. 
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 # Viele Gegenstände werden in Grenzregionen zurückgelassen. 
Welche Objekte, die sich bei Ihnen zuhause befinden, sind Ihnen 
wichtig? Was würden Sie mitnehmen, wenn sie Ihr Zuhause 
verlassen müssten?

 # Guillermos Praxis basiert auf dem Verständnis, das ein jeder 
Gegenstand seine ganz und gar eigene Schwingung hat. 
Sammeln Sie unterschiedliche Objekte und finden Sie etwas, 
womit Sie diese anschlagen können (ein Bleistift genügt 
schon). Welche Klänge hören Sie, wenn Sie die verschiedenen 
Gegenstände anschlagen?

 # Guillermo verwendet in seiner Praxis Bilder für seine Partituren. 
Eine Partitur kann mitteilen, wann welches Instrument zum Einsatz 
kommt, mit welcher Dynamik gespielt werden soll oder welche 
Regieanweisungen zu befolgen sind. Partituren bieten eine große 
Menge unterschiedlicher Informationen. Können Sie eine Partitur 
für die Komposition erzeugen, die die von Ihnen gesammelten 
Objekte beinhaltet? Geben Sie Ihre Partitur jemand anderem und 
schauen Sie, ob sie für diese Personen lesbar ist. 
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#Migration #GefundeneObjekte #Komposition

documenta14 / galindog / youtube

http://www.documenta14.de/en/artists/13506/guillermo-galindo
http://www.galindog.com/
https://www.youtube.com/watch?v=2WIndAa58WI




LA SOMBRA (DER SCHATTEN), 2017
REGINA JOSE GALINDO

Video einer Performance mit Leopard-Panzer 
11 Min.
Lage: Palais Bellevue
Videostill

Die Videodokumentation der Performance 
La Sombra (Der Schatten) zeigt Regina José 
Galindo, wie sie vor einem Leopard-Panzer 
davonrennt. Regina riskiert ihre persönliche 
Sicherheit, indem sie vor einem Panzer 
herrennt, der sie augenblicklich zermalmen 
könnte, wenn sie ihre Geschwindigkeit 
verlangsamte. Ihre Gesichtszüge zeigen 
die körperliche Anstrengung, und die 
Videoschleife betont die Ausdauer, die für die 
Performance vonnöten ist. Die Arbeit stellt 
eine ortsspezifische Kritik der internationalen 
Reichweite des deutschen Waffenhandels und 
seiner Auswirkungen auf die amerikanischen 
Kontinente dar. Die Künstlerin testet in ihren 
riskanten Performances oft die Grenzen 
ihres Körpers aus, die damit zu visuellen wie 
somatischen Metaphern für politische und 
soziale Themen werden.
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 # Denken Sie, dass die Künstlerin ängstlich ist? Welche 
Gründe sprechen dafür, welche dagegen? Macht es 
einen Unterschied?

 # Regina interessiert sich in Kassel für die 
Waffenindustrie und wählte darum einen Panzer. 
Glauben Sie, dass die Arbeit dieselbe Wirkung 
erzielen würde, falls ein anderes Fahrzeug hinter ihr 
herfahren würde? Wofür steht der Panzer in diesem 
Video?

 # Das Bild ist ein Standbild aus dem Video. Was ist in 
diesem Fall das Kunstwerk? Die Performance oder das 
Video der Performance?

W
af

fe
nh

an
de

l: 
K

au
f,

 V
er

ka
uf

 u
nd

 S
ch

m
ug

g
el

 
vo

n 
W

af
fe

n,
 M

un
it

io
n 

un
d

 a
nd

er
em

 
K

ri
eg

sg
er

ät
.

So
m

at
is

ch
: z

um
 K

ö
rp

er
 g

eh
ö

ri
g

, 
ab

g
el

ei
te

t 
vo

m
 g

ri
ec

hi
sc

he
n 

W
o

rt
 „

sō
m

a“
 (

K
ö

rp
er

).

documenta14 / youtube / reginajosegalindo / documenta14-south

#Angst #Macht #Dokumentation

http://www.documenta14.de/en/artists/982/regina-jose-galindo
https://www.youtube.com/watch?v=OGGEaVcPKxs
http://www.reginajosegalindo.com/
http://www.documenta14.de/en/south/466_raices_tierra_mazorca_desierto_piedra_roots_earth_corn_desert_stone




THE DROUGHT, THE FLOOD (DIE DÜRRE, DIE FLUT), 2016
AUS DER SERIE “FIELDS OF SIGHT” (SICHTFELDER), 2013 
GAURI GILL UND RAJESH CHAITYA VANGAD

Tinte auf Archiv-Pigmentdruck, 106,7 x 157,5 cm
Lage: Hessisches Landesmuseum
Freundlich zur Verfügung gestellt von Gauri Gill & Rajesh Vangad

Fields of Sight ist ein kooperatives Projekt 
der Fotografin Gauri Gill und dem Warli-
Künstler Rajesh Vangad. Gauris Fotografien von 
Landschaften, Dörfern und Gemeinschaftsorten 
werden mit Rajeshs Tintenzeichnungen 
überlagert, die sich einer Warli-Ikonografie 
bedienen, die häufig auf die Verknüpfungen 
zwischen Menschlichkeit, Gesellschaft und Natur 
Bezug nimmt. Das Projekt begann im Jahr 2013, 
als Gauri eine Einladung nach Dahanu erhielt – 
einem Adivasi-Bezirk im Bundesstaat 
Maharashtra – um dort Arbeiten für eine 
Grundschule herzustellen, die nahe an Rajeshs 
Wohnort liegt. Rajesh war Gauris Fremdenführer, 
und zusammen reisten sie an verschiedene Orte 
mit persönlicher, politischer und ökologischer 
Bedeutung. Die Fotografien dokumentieren 
ihre Reisen an die wichtigen Orte. Dabei ist 
Rajesh Protagonist und Subjekt zugleich. 
Zusammen erzeugen die Zeichnungen und die 
Fotografien einen hybriden visuellen Rhythmus, 
der die Beziehung von Land und indigenen 
Kulturpraktiken aufs Neue einschreibt.
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 # Wo kommen die Zutaten Ihrer letzten Mahlzeit her? Können 
Sie sie bis zu deren Ursprung zurückverfolgen? Zeichnen 
Sie eine Karte, auf der der Weg der Nahrungsmittel von 
deren Ursprung bis zu Ihrem Teller erkennbar ist. Denken Sie 
sich ein Rezept aus, das aus Nahrungsmitteln besteht, die 
lediglich aus einem Gebiet im Umkreis von 160 Kilometern 
stammen. 

 # Gehen Sie auf Ihrem Schulgelände spazieren und 
fotografieren und notieren Sie, was Sie sehen. Teilen Sie 
die Bilder und Notizen und prüfen Sie, ob man ihnen folgen 
kann.

 # Die gezeigten Arbeiten kombinieren zwei sehr 
unterschiedliche Arten der bildlichen Darstellung. Worin 
unterscheiden sich diese und worin sind sie einander 
ähnlich? Halten Sie eine Darstellung für wirklichkeitsnäher? 
Was spricht dafür/dagegen?
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documenta14 / quod.lib.umich.edu / opendemocracy 

#Nahrungsmittel #Landschaft #MixedMedia

http://www.documenta14.de/en/artists/13545/gauri-gill
http://quod.lib.umich.edu/t/tap/7977573.0005.205/--gauri-gill-and-rajesh-vangad-fields-of-sight?rgn=main;view=fulltext
https://www.opendemocracy.net/openIndia/stuti-kakar/fields-of-sight-gauri-gill-and-rajesh-vangad




WHEN WE WERE EXHALING IMAGES (ALS WIR 
BILDER AUSATMETEN), 2017
HIWA K

Steinzeugrohre, Möbel, diverse Gegenstände
In Zusammenarbeit mit dem Studiengang Produktdesign, 
Kunsthochschule Kassel
Lage: Friedrichsplatz
Foto: Mathias Völzke

Bei When We Were Exhaling Images handelt 
es sich um eine Installation und den Ort für 
partizipatorische Aktivitäten, die miniaturisierte 
häusliche Räume in zweckentfremdeten tönernen 
Abwasserrohren erzeugen. Die Arbeit spielt mit 
unterschiedlichen Größenordnungen, wenn sie die 
Monumentalität einer Skulptur für den öffentlichen 
Raum in Kontrast zu den außergewöhnlich kleinen 
Lebensräumen stellt, die in den Rohren nachgebaut 
wurden. Ebenso stellt der Künstler den Unterschied 
zwischen Privatem und Öffentlichem infrage, wenn 
er die heimischen Räume in die öffentliche Domäne 
bringt. Die Rohre beziehen sich auf die Erfahrungen 
von Geflüchteten im griechischen Patras, wo 
ähnliche Röhren für improvisierte Unterkünfte 
genutzt werden. Die Teilnahme der Besucher_innen 
an der Ausstellung aktiviert die Skulptur und 
verpflichtet sie, die Situation jener in Betracht zu 
ziehen, die in solchen Räumen leben, zusammen 
mit einem Gefühl für die Deplatziertheit und die 
Verluste, die ein solcher Bruch mit dem alltäglichen 
Leben mit sich bringt.
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 # Man könnte Hiwas Arbeit im öffentlichen Raum als 
Herausforderung ansehen, die Lebensbedingungen jener 
Menschen zu bedenken, die dazu gezwungen sind, unter 
schwierigen Umständen ihre Heimat zu verlassen. Wenn 
Sie ein Kunstwerk schaffen sollten, das für den öffentlichen 
Raum gedacht ist, was würden Sie vorschlagen?

 # Können Sie aus wenigen Materialien einen Unterschlupf 
bauen? Wie würden Sie die Materialien zusammenfügen? 
Was brauchen Sie, um sich warm und trocken zu fühlen? 
Versuchen Sie einen soliden Unterstand zu bauen, der nur 
aus Stöcken und Seil besteht.

 # Der Titel der Arbeit ist rätselhaft. Welche Assoziationen 
ruft der Titel hervor und wie verändert er Ihre Beziehung 
zu dem Kunstwerk?
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documenta14 / hiwak / ruyafoundation

#Migration #Heimat #Design

http://www.documenta14.de/de/artists/13528/hiwa-k
http://www.hiwak.net/
https://ruyafoundation.org/en/2015/07/conceptual-artist-hiwa-k/




TRASSEN (IN DER KASSELER KARLSAUE), 2017
OLAF HOLZAPFEL

Bemaltes Holz, 550 x 400 x 850 cm
Lage: Karlsaue Park
Foto: Mathias Völzke

Trassen, eine Skulptur im Kassler Karlsaue-Park, weist 
die Strukturelemente eines historischen deutschen 
Fachwerkhauses auf. Weitere Modelle dieser 
Bauweise ergänzen zusammen mit Videoarbeiten 
des Künstlers die Skulptur für den Außenbereich und 
sorgen für ihren historischen Kontext. Die exponierte 
Struktur der Skulptur stellt eine der ewigen Fragen: 
Welchen Nutzen ziehen die Menschen aus der 
sie umgebenden materiellen Welt? Die Form der 
Bäume unterscheidet sich von Region zu Region und 
bestimmt dementsprechend Maßstab und Design 
der Fachwerkhäuser. Die Arbeit nimmt Bezug auf 
die deutsche Kolonialgeschichte und die Migration 
von Technik und landwirtschaftlichen Traditionen. 
Während der 1930er Jahre bauten deutsche 
Immigrant_innen Sägemühlen in Chile, die Hölzer 
für den Bau solider Fachwerkhäuser lieferten. Die 
mechanisierte Verarbeitung von Holz hatte enorme 
Folgen für die Umwelt und die dortige Gesellschaft: 
Entwaldung, das Verschwinden der indigenen 
Handwerkskünste und -traditionen und schließlich die 
vollständige Umgestaltung der Landschaft und der 
nomadischen Lebensweisen. O
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 # Aus welchen Materialien besteht das Gebäude, in 
dem Sie wohnen, und wo, meinen Sie, kommen diese 
Materialien her? Erstellen Sie eine Liste und versuchen 
Sie an die Ursprünge zu gelangen.

 # Ein Fachwerkhaus wird aus einem Holzskelett und 
Mauerwerk bzw. lehmverputzten Strohwänden 
gebaut. Noch heute sieht man viele davon in ganz 
Deutschland. Wie, glauben Sie, ist Olafs Arbeit gebaut 
worden? 

 # Forschen Sie nach Materialien, die Sie benötigen 
würden, um ein energieeffizientes Haus der 
Zukunft zu konstruieren. Erstellen Sie einen Entwurf 
und überlegen Sie, ob Sie natürliche oder von 
Menschenhand geschaffene Materialien verwenden 
wollen.
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documenta14 / olafholzapfel / galerie-gebr-lehmann / youtube

#Architektur #Technik #Ökologie

http://www.documenta14.de/en/artists/13509/olaf-holzapfel
http://olafholzapfel.de
http://www.galerie-gebr-lehmann.de/artists/olaf-holzapfel/
https://www.youtube.com/watch?v=lsFXuufQZSM




SOLIDARITY (SOLIDARITÄT), 2017
GORDON HOOKEY

Acryl auf Beton, 8,2 × 7 m
Lage: Hochschule der Bildenden Künste Athen (ASFA) 
– Pireos-Straße („Nikos-Kessanlis“-Ausstellungshalle)
Foto: Stathis Mamalakis

Solidarity ist eine Wandmalerei auf der 
Hauptaußenmauer der Athener Hochschule der 
Bildenden Künste. An auffälliger Stelle am unteren 
Rand der Mauer prangt das Wort „solidarity“ in 
roten Lettern. Der Begriff wird auch durch eine große 
geballte Faust symbolisiert, die einen Großteil der 
Arbeit einnimmt. Der Künstler arbeitet mit Symbolen, 
die unmittelbar wiederzuerkennen sind und starke 
politische Konnotationen haben: Die geballte Faust 
zieht sich durch die Historie der Arbeiter_innen- 
und Frauenbewegung, wie der Regenbogen durch 
die Friedens- und LGBTQIA+-Bewegungen. Der 
Regenbogen neben der Faust steht für Überfluss 
und Wohlstand – wenn man die Geschichte mit dem 
Schatz, der am Ende eines Regenbogens zu finden 
sein soll, assoziiert –, aber auch für Wiedergeburt 
und Erneuerung. In der Mythologie der Aborigines 
ist die Regenbogenschlange die Schöpferin des 
Landes, der Flüsse und der Menschen. G
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 # Gordon zitiert den Revolutionär Che 
Guevara in seinem Bild: „Auf die Gefahr 
hin, lächerlich zu erscheinen, möchte ich 
sagen, dass der wahre Revolutionär sich 
von den großen Gefühlen der Liebe leiten 
lässt.“ Welche Beziehung besteht zwischen 
Solidarität und der Liebe? Was bedeutet 
Solidarität für Sie? Wie kann sie in der 
Praxis aussehen? Welche Symbole würde ein 
Wandgemälde für Ihre Schule enthalten?

 # Was bedeutet die Geste der geballten Faust 
für Sie? Forschen Sie nach gesellschaftlichen 
Bewegungen, die diese Geste als Symbol für 
ihren Kampf verwendet haben.

 # Gordon setzt Wandmalerei als Medium 
ein, um eine Botschaft der Hoffnung und 
der politischen Aktion zu senden. Welche 
Ähnlichkeiten und Unterschiede sehen Sie 
zwischen Gordons Wandgemälden und 
anderen Formen von Malerei, einschließlich 
der Malerei auf Leinwand und Street-Art?
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documenta14 / documenta14-south / vimeo

#Liebe #Geste #PolitischerKampf

http://www.documenta14.de/en/artists/13553/gordon-hookey
http://www.documenta14.de/en/south/894_how_to_write_painting_a_conversation_about_history_painting_language_and_colonialism_with_gordon_hookey_hendrik_folkerts_and_vivian_ziherl
https://vimeo.com/12422380




MEMORIAL TO 418 PALESTINIAN VILLAGES THAT WERE 
DESTROYED, DEPOPULATED AND OCCUPIED BY ISRAEL 
IN 1948 (MAHNMAL FÜR 418 PALÄSTINENSISCHE 
DÖRFER, DIE 1948 ZERSTÖRT, ENTVÖLKERT UND VON 
ISRAEL BESETZT WURDEN), 2001 - EMILY JACIR

Flüchtlingszelt, Stickereifaden, Protokollbuch, Maße variabel
Nationales Museum für Zeitgenössische Kunst, Athen (EMST) 
Lage: Fridericianum
Foto: Mathias Völzke

Auf die grobe Leinwand des Flüchtlingszelts 
sind von Hand die Namen palästinensischer 
Dörfer gestickt, die im Jahr 1948 durch die 
israelische Besetzung zerstört wurden. Zwar ist 
die Arbeit eine Installation für die Kunstgalerie, 
dennoch suggeriert der Titel, dass das Werk als 
öffentliches Mahnmal zum Gedenken an jene 
Dörfer dienen kann, die zerstört, entvölkert 
oder besetzt wurden. Entstanden ist die Arbeit, 
während Emily eine Künstler_innenresidenz 
am MOMA PS1 in New York hatte. Am Prozess 
seiner Entstehung waren über 140 freiwillige 
Mitarbeiter_innen aus vielen Ländern und 
Berufssparten beteiligt, einschließlich Personen 
aus Palästina und Israel. Die Aktivität des 
gemeinsamen Stickens brachte die Beteiligten 
dazu, ihre Erlebnisse von Krieg, Verlust geliebter 
Menschen und Trauer miteinander zu teilen. 
Die Erzählungen sind untrennbar mit dem 
Herstellungsprozess des Kunstwerks verbunden, 
und so bewahrt die Installation ihren kollektiven 
Wert. Em

ily
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 # Vergleichen Sie die Arbeiten von Emily Jacir und Rebecca 
Belmore. Welche Ähnlichkeiten und welche Unterschiede 
fallen Ihnen auf?

 # Krieg wird häufig durch Land- bzw. Grenzstreitigkeiten 
ausgelöst und Menschen werden oft aus ihrem Zuhause 
vertrieben. Es ist schwierig, Lösungen zu finden, die 
es Menschen unterschiedlicher Herkunft gestatten, in 
Frieden zu leben. Das Gefühl des Verlusts von Heimat und 
einer geografischen Zugehörigkeit wird in Emilys Arbeit 
aufgerufen. Welches Land, welche Region, Stadt, Kleinstadt 
oder welches Dorf würden Sie als Ihr Zuhause bezeichnen?

 # Was halten Sie von dem kollektiven Charakter dieses 
speziellen Kunstwerks? Ist es möglich, sich kollektiv an etwas 
zu erinnern? Erzählen Sie vom Besuch der documenta mit 
Ihrer Klasse. Woran erinnern Sie sich dabei?
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#Heimat #Verlust #KollektivesGedächtnis

documenta14 / electronicintifada / palestine-studies

http://www.documenta14.de/en/artists/22266/emily-jacir
https://electronicintifada.net/content/exhibiting-politics-palestinian-american-artist-emily-jacir-talks-about-her-work/5295
http://www.palestine-studies.org/jq/fulltext/78340




BOTTARI (BÜNDEL), 2005
KIMSOOJA

Traditioneller koreanischer Bettüberwurf, getragene Kleidung
Maße variabel
Nationales Museum für Zeitgenössische Kunst, Athen (EMST) 
Lage: Fridericianum
Foto: Jasper Kettner

In Korea ist „bottari“ (Bündel) eine praktische 
Alltagslösung für Verpackung und Transport von 
Dingen, die nicht leicht zerbrechlich sind, wie 
etwa Kleidung und andere notwendige Güter. 
In dieser Version passte Kimsooja ihr Bottari aus 
traditionellen koreanischen Bettbezügen so an, dass 
sie Kleidung aus zweiter Hand aus Athen und Kassel 
einschließen. Die Textilien haben leuchtende Farben 
und sind mit dekorativen Mustern aus dem Tier- und 
Pflanzenreich bestickt, die Symbole für ein langes 
Leben, Liebe, Glück und Fruchtbarkeit bei jungen 
Paaren darstellen. Die Bottari sind sorgfältig in der 
Ausstellung platziert. Kimsooja zufolge werden sie 
zu „einer eigenständigen, in sich geschlossenen 
Welt – doch eine, die alles enthalten kann, wie ein 
Gefäß, in materieller wie konzeptueller Hinsicht, 
da man ein Bündel schnüren kann, ohne zu zeigen, 
was es enthält“. Die Möglichkeit des Bottari, etwas 
zu enthalten, einzuwickeln, in sich zu tragen und zu 
verbergen, lässt sich als Verweis auf die Beziehung 
zwischen Körper und Kleidung auf der gesamten 
Reise durch das Leben verstehen. K
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 # Was würden Sie auf eine Reise mitnehmen, 
wenn Sie es nur in einen Schal gewickelt tragen 
könnten?

 # Kleidung wird mitunter in einer Familie von 
Generation zu Generation weitergegeben. 
Manchmal wird Kleidung nur zu einer einzigen 
Gelegenheit, etwa einer Zeremonie, getragen 
und doch aufbewahrt. Besitzen Sie ein 
Kleidungsstück, das Sie schon sehr lange 
haben, aber nicht mehr tragen?

 # Glauben Sie, dass es bestimmte Kleidung gibt, 
die ausschließlich von Frauen oder Männern 
getragen werden kann?

#Mobilität #Symbolismus #Gender
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http://www.documenta14.de/en/artists/22269/kimsooja
http://www.kimsooja.com/
http://www.kimsooja.com/texts/reckert.html
http://www.kimsooja.com/works_video_cities-on-the-move.html




HISTORJA (GESCHICHTE), 2003–07
BRITTA MARAKATT-LABBA

Stickereien, Druck, Applikationen und Wolle auf Leinen 
39 cm × 23,5 m 
Lage: documenta Halle
Foto: KORO

Britta Marakatt-Labba beschreibt ihre Arbeit 
als „narrative Stickerei“, eine Ästhetik, die auf 
Langsamkeit und eine Reise durch Raum und Zeit 
basiert. Ihr Werk spiegelt die Kosmologie der Sámi 
wider. Das Alltagsleben ihrer Familie ist geprägt 
von Jagen, Fischen, Zucht und Pflege der Rentiere, 
dem Wechsel der Jahreszeiten und traditionellen 
Familienriten, zum Beispiel, dass nach einem 
langen Arbeitstag eine Geschichte erzählt wird. 
Historja – eine Arbeit, die mehr als vier Jahre bis zu 
ihrer Fertigstellung benötigte – dokumentiert die 
Gegenwart wie auch die Vergangenheit der Sámi 
und die sozialen, politischen und ökologischen 
Veränderungen, denen sie über die Jahrhunderte 
hinweg ausgesetzt waren. Das Werk beschreibt 
auch den Widerstandskampf der Sámi gegen die 
Kolonialregierung: ein Feuer in einer Kirche, ein 
Hungerstreik einer Gruppe von Sámi-Aktivist_innen, 
aber auch die Gründung des Sámi-Parlaments. 
Die Künstlerin nimmt ebenfalls Elemente aus der 
Mythologie auf und zeigt so, wie die spirituelle und 
die säkulare Welt nebeneinander existieren. D
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 # Die Arbeit zeigt die enge Beziehung der Sámi zur Natur 

und dem sie umgebenden Land. Was ist Ihre Beziehung zu 
dem Ort, an dem Sie leben? Wie würden Sie das jemand 
anderem erklären? 

 # Brittas Werk kann auch wie eine Partitur gesungen werden, 
die uns die Geschichte der Sami erzählt. Der episodenhafte 
Aufbau der Arbeit erlaubt uns, der Erzählung zu folgen 
wie einem Film. Lassen Sie sich eine filmhafte Erzählung 
einfallen, die die Geschichte Ihrer Familie über drei 
Generationen auf einem ununterbrochenen Papierstreifen 
erzählt.

 # Schauen Sie sich das Video zu Brittas Arbeit an. Welche 
Elemente würden Sie als mythologisch bezeichnen? Wie 
hat die Künstlerin etwas Mythologisches abgebildet, 
wenn man es mit etwas vergleicht, das wahre Ereignisse 
dokumentiert?
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#Narrativ #Partitur (Score) #IndigenesWissen

http://www.documenta14.de/en/artists/13551/sami-artist-group-britta-marakatt-labba-keviselie-hans-ragnar-mathisen-synnove-persen-
http://www.caughtbyumea.com/inspiration/the-sami/the-sami-people/britta-marakatt-labba/
https://www.youtube.com/watch?v=Qq0L9a8-FgA




EUROPEAN EVERYTHING (EUROPÄISCHES ALLES), 2017
JOAR NANGO

Soundinstallation und Performance
Mit Sigbjørn Skåden, Anders Rimpi, Håvard Arnhoff/FFB, Martijn 
Int’t Veld, Tanya Busse, Adrian Gaspar, und verschiedene 
europäische Handwerker_innen, Maße variabel
Lage: Athener Konservatorium (Odeion)
Foto: María Muñoz for Chrom-art magazine, April 2017

In dieser Multimedia-Installation setzt Joar verschiedene 
Materialien ein, die in der Bauweise der Sámi 
vorkommen und die eine sinnlich reichhaltige Umgebung 
schaffen: Seil, Holz, Rentierfelle und Robbenpelze 
werden mit lokalen Materialien kombiniert, die wir 
vielleicht für Müll halten würden. Eine Textarbeit, die 
auf einem Bildschirm erscheint, beschreibt das Leben 
eines Kühlschranks aus der Perspektive der Apparatur. 
Die Erzählung deutet an, dass Objekte ein Eigenleben 
haben, das über ihre Nutzung durch den Menschen 
hinausreicht, dass ihre Materialien zirkulieren und 
sich permanent verändern. Die Installation bündelt 
Architektur, Design und bildende Künste zu einer 
Sicht auf die Improvisation, mit der die Sámi ihre 
Lebenswelt konstruieren. In Zusammenarbeit mit 
anderen Handwerker_innen und Künstler_innen baut 
Joar einen offenen Raum aus Zelten und Unterständen, 
wobei das Publikum eingeladen ist, mit der Umgebung 
zu interagieren. Performances, Filmvorführungen und 
Diskussionen finden in diesem Environment statt und 
verschmelzen Sámi-Tradition mit zeitgenössischer 
Kunstpraxis. Jo
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 # Können Sie einen Unterschlupf aus nur wenigen Materialien 
bauen? Wie würden Sie ihn zusammenfügen? Was brauchen 
Sie, um warm und trocken zu bleiben? Versuchen Sie, einen 
soliden Unterschlupf aus Stöcken und Seil zu bauen.

 # Wählen Sie ein Objekt aus Ihrer Umgebung. Aus welchen 
Materialien besteht es? Woher kommen die Materialien? Ist 
das Objekt von Menschenhand hergestellt oder natürlich? Sind 
die Materialien biologisch abbaubar? Warum, glauben Sie, sind 
diese Materialien für diesen Gegenstand ausgewählt worden?

 # Stellen Sie sich vor, Sie wären ein Objekt aus Ihrem 
Klassenzimmer oder Ihrem Zuhause. Was wäre das für eine 
Existenz? Wo waren Sie, bevor Sie hierher gelangt sind und 
was wird wohl passieren, wenn die Menschen Sie nicht mehr 
nützlich finden? Stellen Sie einander Fragen darüber, wie es 
ist, dieser Gegenstand zu sein.
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#IndigenesWissen #AlltäglicheNatürlicheMaterialien 
#Konstruktionen

http://www.documenta14.de/gr/artists/1405/joar-nango
https://worksthatwork.com/4/sami-self-sufficiency
https://www.oca.no/contributors/joar-nango




EXPERIMENTAL EDUCATION 
PROTOCOL, DELPHI (EXPERIMENTELLES 
BILDUNGSPROTOKOLL, DELPHI), 2017  
ANGELO PLESSAS

Multimedia-Installation, Maße variabel
Lage: Hochschule der Bildenden Künste 
Athen (ASFA) 
Foto: Freddie Faulkenberry

Diese prozessbasierte Arbeit entstand in einer Serie 
von jährlichen Versammlungen an jeweils anderen 
Orten, bei denen Teilnehmer_innen aufgefordert 
wurden, Lernformen vorzuschlagen, die sie aus einer 
speziellen Fallstudie heraus entwickelten. Die zweite 
Ausgabe fand 2017 statt. Zehn geladene Teilnehmer_
innen verbrachten eine Woche in Delphi, wo sie sich 
vom Leben Maria Zamanou-Mickelsons inspirieren 
ließen, die angeblich eine griechische Spionin für die 
alliierten Streitkräfte während des Zweiten Weltkriegs 
war. Ihre Aufgabe bestand darin, die Bewegungen 
der deutschen Flugzeuge zu „lesen“ und Vorhersagen 
zu treffen, beinahe wie die Pythia des Delphischen 
Orakels und ihre Vögel. Während der Zeit in Delphi 
lebten die Teilnehmer_innen zusammen und erstellten 
Beiträge, die sich aus dem lokalen Kontext ergaben 
und in die finale Arbeit einflossen. Diese umfasste eine 
Publikation, ein Video des Workshops, einen Kurzfilm, 
in dem Zamanou-Mickelson in ihrem Zuhause zu sehen 
ist, und ähnliche Erinnerungsstücke.
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 # Zeichnen Sie die Bewegungen der Vögel von 
Ihrem Klassenzimmerfenster und von Ihrem Fenster 
zuhause aus nach. Vergleichen Sie die beiden 
Zeichnungen. Wie werden die Bewegungen von 
Wetter und Umwelt beeinflusst?

 # Lernen aus der Erfahrung heißt auch, weniger aus 
dem Schulbuch zu lernen. Welche Formen von 
Wissen haben Sie außerhalb des Klassenzimmers 
entwickelt? Wie haben Sie diese Fertigkeiten 
erlangt? Wie könnte man diese Fertigkeiten in der 
Schule zur Anwendung bringen?

 # Erstellen Sie einen Lehrplan dazu, wie man ein 
Papierflugzeug bastelt. Denken Sie darüber nach, 
wie Sie die Stunde planen möchten und wie Sie Ihre 
Klassenkamerad_innen unterrichten werden. Welche 
Art der Kommunikation eignet sich am besten für 
diese Aufgabe? Werden Sie Bilder, mündliche oder 
schriftliche Anweisungen verwenden?
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RAISE THE ANCHOR, UNFURL THE SAILS, SET 
COURSE TO THE CENTRE OF AN EVER SETTING 
SUN! (LICHTET DEN ANKER, ENTFALTET DIE SEGEL, 
SETZT DEN KURS AUF DIE EWIG UNTERGEHENDE 
SONNE!), 2015 - NATHAN POHIO

Keramische Tinte auf PVC, Stahl, LED, Beton, ca. 5 × 8 m
Bild: Mit freundlicher Genehmigung der Bishop Collection, 
Canterbury Museum, Neuseeland
Lage: Weinberg-Terrassen
Foto: Liz Eve

Diese Freiluftinstallation zeigt eine Fotografie 
aus dem Jahr 1905, als das Britische Empire 
und das Volk der Ngāi Tahu über Landbesitz 
stritten. Das Bild zeigt Lord und Lady Plunket, 
die in Neuseeland zu Besuch waren, den 
britischen Generalgouverneur und seine Gattin, 
die in ihrem Auto vor den Oberhäuptern der 
Ngāi Tahu sitzen, die in Zeremonialgewändern 
hinter den Besuchern zu Pferde sitzen. In einem 
engen Ausschnitt zeigt die Komposition die 
Gruppe in einer Reihe und verweist so auf eine 
traditionelle Willkommenszeremonie, das Ngāi 
Tūāhuriri Pōwhiri. Das Archivmaterial ist für die 
Installation auf Lebensgröße skaliert, auf Balken 
aufgezogen worden und wird nachts angestrahlt. 
Diese formalen Aspekte der Installation 
verdeutlichen, dass Pohio die Sprache des 
Kinos einsetzt, um die koloniale Geschichte 
Neuseelands sowie die Reklamierung von 
Māori-Land zu kommentieren.
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 # Bitten Sie alle Schüler_innen der Klasse, eine Fotografie ihrer 
Familie aus der Zeit mitzubringen, bevor sie selbst geboren 
waren. Erstellen Sie eine Präsentation, die das Bild und die 
Geschichte dahinter der gesamten Klasse vorstellt. 

 # Fotografieren Sie eine Person, eine Umgebung oder einen 
Gegenstand, der mit der ausgewählten alten Fotografie in 
Zusammenhang steht. Entwickeln Sie eine Erzählung, die beide 
Fotografien miteinander verknüpft. Wie beeinflusst die neue 
Fotografie Ihre Wahrnehmung der alten Fotografie und wie 
prägt umgekehrt die alte Fotografie Ihre Wahrnehmung der 
neuen Fotografie?

 # Die Māori Pōwhiri-Zeremonie heißt Besucher_innen mit Reden, 
Liedern und Tänzen willkommen. Wenn Sie Gast in einem 
Ihnen unbekannten Land wären, wie würden Sie gern begrüßt 
werden? Wie würden Sie eine Person in Ihrem Land willkommen 
heißen?

M
āo

ri
: d

ie
 i

nd
ig

en
en

 V
ö

lk
er

 v
o

n 
A

o
te

ar
o

a/
N

eu
se

el
an

d
.

N
gā

i T
ah

u:
 d

er
 d

o
m

in
an

te
 M

āo
ri

 i
w

i 
(S

ta
m

m
) 

d
er

 
sü

d
lic

he
n 

R
eg

io
n 

vo
n 

N
eu

se
el

an
d

. 
Pō

w
hi

ri
: e

in
e 

W
ill

ko
m

m
en

sz
er

em
o

ni
e 

d
er

 M
āo

ri
 

m
it

 R
ed

en
, 

Ta
nz

, 
G

es
an

g
 u

nd
 d

em
 h

o
ng

i,
 e

in
er

 
tr

ad
it

io
ne

lle
n 

M
āo

ri
 B

eg
rü

ß
un

g
, 

b
ei

 d
er

 d
ie

 
M

en
sc

he
n 

ih
re

 N
as

en
 s

an
ft

 a
ne

in
an

d
er

d
rü

ck
en

.

documenta14 / scapepublicart / nathanpohio
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CICLO ANUAL EN LAS ALTAS TERRAZAS DE LA SELVA 
TROPICAL (JÄHRLICHER ZYKLUS IN DEN HÖHEREN 
EBENEN DES REGENWALDES), 2007 - ABEL RODRÍGUEZ

Tinte, Grafit und Aquarell auf Papier. Variable Dimensionen.
Lage: Naturkundemuseum im Ottoneum
Foto: Mit freundlicher Genehmigung von Abel Rodríguez und 
Tropenbos International Kolumbien

Die vorliegenden präzisen botanischen 
Abbildungen wurden mit der Hand und aus 
dem Gedächtnis gezeichnet. In Aquarellfarben 
werden Szenen aus dem Regenwald des 
Amazonasgebiets dargestellt. Sie enthalten 
nicht allein detaillierte Abbildungen der Flora 
und Fauna, sondern auch Informationen zur 
traditionellen Verwendung der Pflanzen als 
Nahrungsmittel, Kleidung und Baumaterial. 
Kleine, handschriftliche Texte beschreiben 
ebenfalls Farben und Geschmack von Borke sowie 
Blütezeiträume, Vorkommen und Jahreszeiten. 
Abel führte zahlreiche, umfangreiche Serien 
von Zeichnungen aus, die sich mit solchen 
Themen wie dem Jahreszeitenwechsel, heiligen 
Naturritualen und der Schöpfung des Dschungels 
als Ursprung der Welt befassen. Er bezeichnet 
sich selbst nicht als Künstler, da er keine formale 
Ausbildung genossen hat. Seine Zeichnungen 
haben eher die Funktion von Landkarten als die 
von Kunstwerken. 
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 # Pflanzen umgeben uns im Alltag, aber was wissen wir 
wirklich über sie? Pflanzen haben zahlreiche unterschiedliche 
Verwendungsmöglichkeiten: Manche Pflanzen haben 
heilende Wirkung, manche sind giftig, andere sind essbar. 
Wie lernen wir jedoch, was wir über Pflanzen wissen? Wie 
werden Pflanzen archiviert? Wie werden sie benannt?

 # Erstellen Sie ein Pflanzen-Kompendium, das aus den 
Zeichnungen der Pflanzen besteht, die Sie in Ihrer Schule, 
Ihrem Zuhause oder auf dem Spielplatz finden. Versuchen 
Sie Menschen in Ihrer Familie und in der Schule zu finden, 
die Ihnen etwas zu den Pflanzen sagen können. Wie könnten 
Sie außerdem an Wissen über die Pflanzen kommen?

 # Oft bewahren wir im Gedächtnis, was wir gesehen haben, 
aber wie viel behalten wir davon wirklich? Betrachten Sie 
eine Pflanze fünf Minuten lang ohne wegzusehen. Versuchen 
Sie dann die Pflanze aus dem Gedächtnis zu zeichnen. 
Vergleichen Sie Ihre Zeichnung mit der Pflanze. Was haben 
Sie vergessen und woran haben Sie sich erinnert?
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#Ökologie #IndigenesWissen #Nomenklatur
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PREAH KUNLONG (DER WEG DES GEISTES), 2017
KHVAY SAMNANG

11 Masken aus gewobenen Ranken
Verschiedene Maße
Koproduziert mit SA SA BASSAC, Phnom Penh
Lage: EMST – Nationales Museum für Zeitgenössische Kunst, Athen
Foto: Yiannis Hadjiaslanis

Samnang verbrachte ein Jahr im Areng-Tal in der 
südwestlichen kambodschanischen Provinz Koh 
Kong, wo er bei dem indigenen Volk der Chong 
lebte und ihre Kultur und Praktiken studierte. 
Seine Forschung richtet sich auf die Ausbeutung 
des Landes, die Zerstörung der Umwelt und das 
drohende Verschwinden der indigenen Traditionen. 
In Zusammenarbeit mit den Chong fertigte Samnang 
eine Serie von Masken aus Lianen an, die in der 
Region ansässige Tiere darstellen. Traditionell 
glauben die Chong, dass die Masken die Geister 
des Waldes verkörpern. Anschließend kooperierte 
Samnang mit dem Tänzer und Choreografen Nget 
Rady, der die Masken trug, während er verschiedene 
Tiere des Dschungels darstellte und auf die 
Geister reagierte. Preah Kunlong ist eine Form des 
Widerstands gegen die Kräfte, die drohen, die 
Ökologie und die indigenen Traditionen zu zerstören, 
die unauflöslich mit dem Land verbunden sind. K
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 # Wenn Sie drei Tiere auswählen dürften, die 
Sie repräsentieren, für welche würden Sie sich 
entscheiden? Welche Bewegungen und Gesten 
machen diese Tiere? Können Sie sich so bewegen 
wie diese Tiere? Gibt es in Ihrer Kultur rituellen 
Gesang, Tänze oder andere Bewegungen? Denken 
Sie sich eine Choreografie für einen Tanz aus, der 
die Gesten dieser Tiere kombiniert.

 # Zeichnen Sie den Ort, den Sie als Ihr Zuhause 
bezeichnen, und markieren Sie sämtliche Stellen, 
die Sie regelmäßig besuchen. Vergleichen Sie 
Ihre Karte mit der einer anderne Person. Welche 
Informationen sind ähnlich? Worin liegen die 
wichtigeren Unterschiede? Gab es Überraschungen?

 # Die Masken in Samnangs Werk bestehen aus 
Pflanzen und Vegetation, die in der Umgebung 
des Areng-Tals zu finden sind. Warum hat sich der 
Künstler für diese Materialien entschieden?
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HEIMAT, NORDHESSEN, GERMANY 2016–17
AHLAM SHIBLI

Untitled (Heimat no. 17 & 8)
Serie von 53 Fotografien, C-Prints
verschiedene Formate
Lage: Neue Neue Galerie
Foto: mit freundlicher Genehmigung von Ahlam Shibli

Für das Projekt hat sich Ahlam auf zwei 
gesellschaftliche Gruppen konzentriert, die sich 
nach dem Zweiten Weltkrieg in Deutschland (und in 
Kassel) niedergelassen haben: Aussiedler_innen und 
Geflüchtete aus den ehemaligen Ostgebieten und 
Gastarbeiter_innen aus Südeuropa und Nordafrika.
Ahlams Sicht der gesellschaftlichen Umstände dieser 
Gruppen ist gleichermaßen von einer kritischen 
Haltung, Distanz, Verständnis und Empathie 
gekennzeichnet. Verstehen und Lernen durch Sehen 
und Zuhören, gefolgt von Information und Mediation 
– Ahlam nähert sich Situationen emotional und mit 
der Neugier der Forscherin. Sie stellt Fragen und 
hört sich Erklärungen an, die sie sodann zu Bildern 
verarbeitet, die Aspekte des Vorher, Nachher und 
gegenwärtigen Augenblicks in der Entwicklung 
einer jeden Familie einschließen. Ahlam wählt die 
Fotografien für die Ausstellung in letzter Minute aus 
und mischt Schwarzweißbilder mit Farbfotografien 
und unterschiedliche Formate. Jeder Einzelbild 
der fotografischen Serie erhält in Folge eine 
Bildunterschrift, die gemeinsam von Ahlam und den 
Porträtierten erstellt wird.
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 # Migration aus Gründen der Arbeitssuche ist 
noch immer einer der größten Faktoren bei den 
Migrationsströmen zwischen Ländern. Warum, glauben 
Sie, gab es das System der Gastarbeiter_innen im 
Nachkriegsdeutschland?

 # In Ahlams fotografischen Installationen betreten Sie 
das Privatleben Anderer. Fragen Sie eine_n Freund_in, 
ob Sie die Fotografien auf seinem_ihrem Handy sehen 
dürfen.

 # Bildunterschriften spielen eine bedeutsame Rolle in 
Ahlams Werk. Suchen Sie sich eine Fotografie auf 
dem Handy ihres_r Freund_in aus und schreiben Sie 
eine Bildunterschrift dazu. Inwiefern ändert das Ihre 
Beziehung zu dem, was Sie sehen?
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#Migration #Fotografie #Bildunterschrift
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I STRONGLY BELIEVE IN OUR RIGHT TO BE FRIVOLOUS 
(ICH GLAUBE INSTÄNDIG AN UNSER RECHT, FRIVOL ZU 
SEIN), 2012–17
MOUNIRA AL SOLH

Grafit auf Papier 
Ca. 140 Blätter, je 42 × 29,7 cm
Koproduktion mit dem Mondriaan Fonds
Foto: mit freundlicher Genehmigung von Mounira Al Solh
und Sfeir-Semler Gallery

Mounira hat zahlreiche Menschen porträtiert, die 
in Kassel leben und in jüngerer Zeit geflüchtet 
oder eingewandert sind. Das Ergebnis war eine 
Serie, die den prekären Zwischenstatus von 
Geflüchteten, die hoffen als Staatsbürger_innen 
anerkannt zu werden, einfängt und die in langen 
persönlichen Gesprächen erzählten individuellen 
Migrationsgeschichten dokumentiert. Als 
Zeichenpapier verwendet Mounira häufig liniertes 
gelbes Papier, wie es in manchen Ländern von 
juristischen und staatlichen Stellen benutzt wird. 
Ihre transkribierten mündlichen Zeugnisse der 
Vertreibung, Flucht und Ankunft werden um Texte 
in arabischer Sprache ergänzt, die schließlich in 
einer Collage zusammenkommen. Die Zeichnungen 
lenken die gegenwärtigen Perspektiven fort von 
den unpersönlichen Mediendarstellungen der 
Geflüchteten und der Flüchtlingskrise hin zu 
Geschichten von Individuen. M

ou
ni

ra
 A

l S
ol

h 
(g

eb
. 

19
78

 i
n 

B
ei

ru
t,

 
Li

b
an

o
n)

 u
nd

 i
hr

e 
Fa

m
ili

e 
fl

o
he

n 
w

äh
re

nd
 d

es
 

Li
b

an
es

is
ch

en
 B

ür
g

er
kr

ie
g

s 
(1

97
5–

19
90

) 
au

s 
ih

re
m

 G
eb

ur
ts

o
rt

 i
n 

d
as

 H
au

s 
ih

re
r 

G
ro

ß
m

ut
te

r 
in

 D
am

as
ku

s.
 S

ie
 k

eh
rt

e 
na

ch
 B

ei
ru

t 
zu

rü
ck

, 
um

 
d

o
rt

 M
al

er
ei

 z
u 

st
ud

ie
re

n,
 u

nd
 z

o
g

 s
p

ät
er

 n
ac

h 
A

m
st

er
d

am
. 

H
eu

te
 l

eb
t 

un
d

 a
rb

ei
te

t 
si

e 
in

 B
ei

ru
t 

un
d

 i
n 

d
en

 N
ie

d
er

la
nd

en
. 

M
o

un
ir

a 
nu

tz
t 

vo
r 

al
le

m
 V

id
eo

 u
nd

 K
la

ng
 i

n 
In

st
al

la
ti

o
ne

n,
 a

b
er

 
au

ch
 M

al
er

ei
 u

nd
 Z

ei
ch

nu
ng

. 
Ih

r 
R

ep
er

to
ir

e 
kü

ns
tl

er
is

ch
er

 A
us

d
ru

ck
sf

o
rm

en
 u

m
fa

ss
t 

zu
sä

tz
lic

h 
P

er
fo

rm
an

ce
s,

 T
ex

ti
lc

o
lla

g
en

 u
nd

 
St

ic
ke

re
ia

rb
ei

te
n.

 # Betrachten Sie eine Weltkarte und sehen Sie, wie 
weit die Menschen reisen mussten, um von Damaskus 
nach Athen und Kassel zu gelangen. Was sind die 
verschiedenen Transportmittel, die man für eine 
solche Reise benutzen könnte? Welche Hindernisse 
könnten sich jeweils einstellen?

 # Die Art und Weise, auf die wir Geschichten mit der 
Familie und Freunden teilen, schafft persönliche 
Beziehungen zwischen Erzählenden und Zuhörenden. 
Bitten Sie ein Familienmitglied oder einen 
befreundeten Menschen, Ihnen die Geschichte einer 
langen Reise zu erzählen die sie unternommen haben. 
Was waren ihre prägnantesten Erinnerungen? Wie 
haben sie die Reise beschrieben?

 # Zeichnen Sie die Person, die Ihnen ihre Geschichte 
erzählt hat. Fügen Sie Wörter und Bilder an, die zu 
der Geschichte passen.
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#Migration #Narrativ #PorträtCollage

http://www.documenta14.de/en/artists/13500/mounira-al-solh
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QUIPU WOMB (DIE GESCHICHTE VOM ROTEN FADEN, 
ATHEN), 2017
CECILIA VICUÑA

Gefärbte, gekämmte Wolle, ungefähr 600 x 800 cm
Sammlung des Nationalen Museums für Zeitgenössische Kunst, 
Athen (EMST)
Lage: Nationales Museum für Zeitgenössische Kunst, Athen (EMST)
Foto: Mathias Völzke

Dieses Quipoem, eine Verbindung aus Quipu und Poem, 
verschmilzt die präkolumbianische Weise des Schreibens 
und Dokumentierens, die in den Anden entstand und 
als Quipu bekannt ist, mit dem literarischen Hintergrund 
der Künstlerin. Wie bei der westlichen Schrift wurden 
Quipu verwendet, um Informationen aufzuzeichnen 
und historische Ereignisse zu dokumentieren. Sie waren 
wichtige Mittel der Kommunikation, die auf dem Ceque-
System beruhten, das Wissen anhand von räumlichen 
Relationen ordnete. Nach der Eroberung durch die 
Spanier_innen wurden Quipu verbrannt und das Ceque-
System verboten. Cecilias Installation vergrößert 
die Quipu-Form zu monumentalen Proportionen 
und unterstreicht so die kulturelle Bedeutung dieser 
Wissensformen, aber auch die Widerstandsfähigkeit 
der indigenen Bevölkerung. Die leuchtend rote Farbe 
und der Titel der Arbeit verweisen auf den mütterlichen 
Körper als einen Ort der Geschichte und verkörperten 
Wissens und suggerieren eine Verbindung zwischen den 
Muttergottheiten der Andenkulturen und den maritimen 
Mythologien des antiken Griechenland. C
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 # Quipu-Knoten sind eine Art und Weise, 

numerische Informationen zu speichern. 
Versuchen Sie diese Knoten nachzumachen. Sie 
können sich ein numerisches System ausdenken, 
das von eins bis zehn geht und ausschließlich 
Knoten verwendet.

 # Farben haben symbolische Bedeutung. Welche 
Assoziation stellt sich unmittelbar bei folgenden 
Farben ein? Rot, Grün, Gelb, Weiß, Schwarz

 # Die Inkas haben das Quipu-System seit dem 
Jahr 770 verwendet. Als die Spanier_innen im 
16. Jahrhundert in Amerika landeten, zerstörten 
sie Tausende von Quipu und löschten so 
Jahrtausende wirtschaftlicher Zeugnisse aus. 
Warum verwendet Cecilia diese antike Methode 
für ihre Arbeit?
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#IndigenesWissen #Stoff #Kolonialismus

http://www.documenta14.de/en/artists/13557/cecilia-vicuna
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RUDERAL SOCIETY: EXCAVATING A GARDEN 
(RUDERALE GESELLSCHAFT: EINEN GARTEN 
AUSHEBEN), 2017
LOIS WEINBERGER

Installation im Außenraum
100 x 1,3 x 0,22 m
Lage: Karlsaue Park
Foto: Mathias Völzke

In der Karlsaue, einer barocken Landschaft in Kassel, 
die im 19. Jahrhundert im Stil englischer Gärten 
neu angelegt wurde, hat Lois eine Außenarbeit 
geschaffen. Die Grasnarbe wurde über einem Stück 
von etwa 1,5 x 15 Metern entfernt und an einem 
Ende zu einem kleinen Hügel aufgeschüttet. Die 
Lücke im Stadtraum füllt sich nach und nach mit 
spontaner Vegetation, die von Wind und Insekten 
begünstigt wird.
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 # Lois interessiert sich für die ruderale Natur 

von Pflanzen. Wildpflanzen wachsen zwischen 
Trümmern, Müll und Abfall. Was könnte man 
als beabsichtigten Garten bezeichnen, was als 
unbeabsichtigten?

 # Lois hebt aus, legt frei und gräbt aus und schafft 
so die Bedingungen für das Kommende. Fallen 
Ihnen öffentliche Bereiche ein, die in Ihrer Stadt 
vergessen und vernachlässigt sind? Wie könnte 
man die Wahrnehmung von etwas Unwichtigem in 
etwas Wertvolles verändern?

 # Nehmen Sie unterschiedliches Saatgut und 
pflanzen Sie es in ein Gebiet, das Ihrer Meinung 
nach vernachlässigt wird. Wie ändert dies Ihre 
Beziehung zu dem Ort?
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THE ROUND-UP PROJECT: KOKKINIA 
1979–KOKKINIA 2017 \ M. Z. \ M. K. (DAS 
ZUSAMMENFASSEN-PROJEKT KOKKINIA 1979–
KOKKINIA 2017 \ M. Z. \ M. K.), 2017
MARY ZYGOURI

Installation und Performance
Verschiedene Maße
Lage: Monument Madra Blokou Kokkinias, Athen
Foto: Angelos Giotopoulos

Im griechischen Widerstand während des 
Zweiten Weltkriegs benutzten Partisan_innen 
aus der Kommunistischen Partei kombologi in 
speziellen Rhythmen als Geheimcode. Viele dieser 
Parteimitglieder wurden 1944 nach einer brutalen 
Razzia von der deutschen Wehrmacht hingerichtet, ein 
Ereignis, das die Umgebung von Kokkinia nachhaltig 
verändert hat. Die griechische Performance-Künstlerin 
Maria Karavela griff das Ereignis zwanzig Jahre 
später wieder auf und lud die Einwohner_innen von 
Kokkinia zu einer öffentlichen Trauerbekundung für 
die Gefallenen ein. Diese historischen Momente 
wurden zu wesentlichen Bestandteilen von Mary 
Zygouris partizipatorischem, drei Monate dauerndem 
Projekt, das von den kombologi handelte und damit 
vom Zirkel als Chiffre kollektiven Widerstands und 
kollektiver Trauer. In der daraus resultierenden Aktion 
arbeiten Studierende mit Teilnehmenden aus dem 
Publikum, und es entstehen Gruppenchoreografien, 
die auf vergangene und gegenwärtige Formen des 
Zusammenseins anspielen.
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 # Stellen Sie sich vor, Sie dürften keine Wörter 
verwenden und müssten doch eine geheime 
Nachricht übermitteln? Wie würden Sie das 
anstellen? Teilen Sie einer anderen Person eine 
geheime Botschaft mit dieser Methode mit. 

 # Einen Kreis zu bilden, zeugt häufig von 
Gemeinschaft. Sind Zirkel auch ein Mittel andere 
auszugrenzen? Welche Veranstaltungen oder 
Zeremonien kennen Sie, die den Zirkel als Form 
verwenden?

 # In Griechenland sieht man oft Menschen eine 
kreisförmige Geste ausführen: Sie drehen die 
kombologi. Welche Handgesten machen Sie? 
Machen Sie eine Bewegung mit der Hand, die 
Sie ausführen würden, wenn Sie ein Gerät in den 
Händen hielten. Können die anderen raten, was 
Sie tun?
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#Code #Community #Geste

documenta14 / maryzygouri.blogpost / vimeo

http://www.documenta14.de/en/artists/11541/mary-zygouri
http://maryzygouri.blogspot.de/
https://vimeo.com/user9515713
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